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Umſchau
Katholiſche Fürſorgeverein für Mädchen, Frauen und Kinder.

In Zeit wie eute da die Grenzen öffentlicher Wohlfahrtspflege und
rſorge uimmer  3 ſchärfer hervortreten, da die Verwaltungskoſten beſonders bei

öffentlichen Amtern immer ſtärkeren Bruchteil der ittel zu ordern drohen,
da auch der weiteren Offentlichkeit aumahli lar werden beginnt, daß
nicht die Geſetze und Verordnungen in erſter Reihe die Menſchheit und ebenſo⸗
wenig die einzelnen enſchen etten, ondern daß auch hier der el iſt der
lebendig macht olcher Zeit iſt 8 wohl angemeſſen, auf ein Unternehmen hin⸗

* zuweiſen, das mitten der jetzt bon ſo vielen von re und QWil ge⸗* en und ein ſo gefeierten Zeit des eu  en Wirtſchaftsaufſtiegs die
Jahrhundertwende eboren wurde und eitdem alle Geſchicke des eu  en Volkes
ſeinen Wegſpuren im Dienſte der pfer des Aufſtiegs wie des Niedergangs

jpolgend, eteilt hat iſt dies der „Katholiſche Fürſorgeverein für ädchen,
Frauen und Kinder“ mit der entrale Vi ortmund, Roſental 32

Der Fürſorgeverein iſt Ein Muſterbeiſpiel für den Gedanken und en
Durchſetzung mit mögli wenig Mitteln und mögli äußeren
Apparat ein mögli großes Maß bon wirklicher Arbeit leiſten.

Eine gewiſſe heu und Unluſt, mit ſeiner Organiſalion und den Zahlen an die
Offentlichkeit 3 treten, ldete ange beinahe eine Eigentümlichkeit des Vereins

und ließ ihn mancherorts weniger ekannt werden. Doch äng dieſer Zug eng
zuſammen gerade mit dem en Fürſorgecharakter der Arbeit Verein, und
eshalb ſei beſonders betont Denn dort man re iſt mögli bielen
Menſchenkindern zu elfen, bleibt elbſtverſtändlich nuUur wenig Zeit arüber
3 reden und wO man ce iſt mit mitfühlendem Vertrauen forderndem
und ndendem Herzen die lefe zu arbeiten, ird ſich ſtets eine gewiſſe
Scheu zeigen, bon der Arbeit Unler brechenden und gebrochenen Menſchen
reden ene Scheu die erſt durch höhere Geſichtspunkte beſonders das Wohl ehen
dieſer Menſchen ſelbſt überwunden werden muß

iſt ſelbſtoerſtändlich und braucht nicht verſchwiegen werden daß bei
dieſer Art 3 arbeiten namentlich in den großen Städten und Induſtriebezirken
die ilfe oſt kaum ⸗den Andrang der Not meiſtern kann daß manch eiln Einzel⸗
fall nicht die orge findet und nden ird die beanſprucht Aber elbſt dies
iſt ſo ſeltſam ＋2 klingen mag, emn Zeichen daß mit hingebender ſelbſtloſer tebe
gearbeitet ird Ihr müſſen ſich 10 neuzeitlichen Verhältniſſen bei edem Schriit
ins Menſchenelend hinein neue gründe nen noch ungekannte ilfe und
Verzweiflungsrufe entgegenhallen Darin ugleich der aus der eigenen Arbeit
erwachſende der ahrha chriſtlichen ürſorge vor dem Geiſte der Selbſtüber⸗
ung, daß ſie gegenüber dem Meer bon Menſchenelend die eigene Unzulänglich⸗
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keit el aufs neue rkennt und um ſo inniger Mut und Kraft zur Arbeit 8
dem Quell der göttlichen iebe, dem Erlöſerherzen, erhofft In dieſem Geiſt war
auch ganz ungeſu der Fürſorgeverein oder „Verein vom 9  en Hirten wie
zuerſt hieß entſtanden Das war als erſten Adventſonntag 1899 einige Frauen

Dortmund gemeinſam zur eiligen Kommunion ſchritten ſich ohne jede
weitere äußere Förmli zur ilfe N den gefährdeten und gefallenen ädchen
zuſammenzuſchließen und als ſie dann der ta des Herz Jeſu⸗Feſtes 1900
im Chor der Propſteikirche zu ortmun erneut zuſammentraten, im Anſchluß

den Gründungsvortrag! von Julius Seiler den Verein auch nach
außen m Formen faſſen

Das Beſtreben, mögli alle Kräfte ungehemmt ſich auswirken aſſen, Um

weniger der Organiſation als der Arbeit elbſt dienen, zeigt ſich auch in
einer augenſcheinlich recht glücklichen Verbindung bon Selbſtbetätigung der
einzelnen Ortsgruppen und einheitlicher Arbeit durch die Anregungen der Zen⸗ —. 0
trale und die Verbindung mit ihr Urſprüngli arbeiteten die einzelnen Vereine
10 ſelbſtändig und nur äußerer Verbindung ald aber erga ſich aus
der igenar der Arbeit den vielfachen Wechſelbeziehungen der einzelnen Orts⸗

dievbereine nfolge des Hinundherſtrömens gerade der Bevölkerungskreiſe
meiſten Hilfsbedürſtige zu ſtellen pflegen, die Notwendigkeit die einzelnen Vereine
feſter aneinanderzuſchließen Aus den einzelnen ſelbſtändigen Vereinen wurde
erſt ezember 1903 Enn Verhband ſchließlich wurde auch dieſer Ver⸗
band am 18 Oktober 1907 zu einem Geſamtverein für Deutſchland umgeſtaltet
der den einzelnen Orten nicht Vereine ſondern nur Ortsgru  en beſitzt Die
Leitung, ſeit der erſten Stunde ununterbrochen der Hand bon Frau Amts⸗
gerichtsrat Neuhaus hat eS rreicht Verſtändnis 14 Verlangen nach dieſer 2
traffen Zuſammenfaſſung aus den Einzelvereinen ſelbſt hervorwachſen zu laſſen,
gleichſam eiln Ausdruck des einheitlichen illens der alle Mitarbeiterinnen be⸗
et Wie lerdur die Schaffenskraft der einzelnen Ortsgruppen ge⸗
brochen ondern Im Gegenteil wie ſehr ſie geſtär wurde zeigen am beſten die
Zahlen aus der Tätigkeit der einzelnen Gruppen der reiche ranz von carita⸗
wen erken, Heimen jeder Art die urchweg bon den Ortsgruppen, e von

der entrale werden
Der ſtarke Zug zur Arbeit den Menſchen um jeden ret ſich auch

in dem auffallenden Zurücktreten bürokratiſcher Züge Schon rein
äußerlich muß man ſtaunen über das eringe erſona der entrale des ge⸗
waltigen Vereins Erſt im Herbſt 1916 wurde eine Generalſekretärin Frl Zillken
angeſtellt Bis ahin ru die leitende Arbeit aſt allein auf den Schu  tern
von Frau Neuhaus Auch die äußerli ſo einfache Aufmachung der ürſorge⸗
rinnenſchule der entrale muß hier enannt werden Die Schule el
iſt wohl die einzige Deutſchlands in ihrer Art Sie will theoretiſch⸗
praktiſchen Jahres kurs Uund anſchließendem praktiſchen Semeſter Facharbeiterinnen
auf dem Gebiet der Fürſorge heranbilden Sie en unächſt natürli den

1 Abgedruckt der artta (Freiburg Br ), VI 18 1901 130—136
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Zwecken des igenen Vereins. Aber ele der Wereinsbéamtiunen wurden ſpäter in
den öffentlichen Dienſt übernommen. Die Ergebniſſe der Ausbildung n  en reiche
Anerkennung Und doch de dieſe 1917 auf run früherer Einzelkurſe ausgebaute
Ule weiteren Kreiſen aſt Uunbekannt Man egte eben den Wert nicht ſo ſehr
auf ſtaatliche Diplome und Urkunden wie auf Erlernung des Uunmitielbar ã Linderung
der Not Erforderlichen Die ründung ſelbſt geſchah nicht ſo ſehr, — Mädchen
Gelegenheit einer Ausbildung geben, wie Uum der Not Helferinnen ſchaffen

Ebenſo zeug die weitherzige Auffaſſung des Arbeitsplanes für die Orts⸗
gruppen vom weiten Geiſt, der vor allem helfen will Keine enge Altersgrenze,
eine rengen Scheidungen für beſtimmte Arbeitsgebiete innerhalb des faſt un⸗
ermeßlichen Feldes der Fürſorge für die gefährdeten Frauen und ädchen Die—  * Krankenſtationen der er der Aunde bilden den Ausgang der Arbeit In Dort⸗
mund, während bon Köln aus durch Frau Le Hanne geb Reichensperger die
Arbeit in den Gefängniſſen epflegt wurde. de orge für die Kinder der betreuten
ütter glieder ſich an. Die Ausführung des eben geſchaffenen Fürſorgeerziehungs⸗
geſetzes, einige darauf die Jugendgerichtshilfe ſtellen ne ufgaben. Ein
beſonderes Verdienſt hat ſich der Verein Uum die Ausbildung, Verbreitung und
am auch die öffentliche Anerkennung der organiſierten Einzelvormundſchaft erworben.
Erſt ur die ründung der Fürſorgegruppen iſt ielfach möglich geworden, er⸗
fahrene oder doch ſachkundig beratene, bor allem aber auch arbeitsfreudige Vormünder
in W  ag bringen können Nur dadurch wiederum iſt möglich geweſen,
eine völlige Verbeamtung des Vormundſchaftsweſens bislang hintanzuhalten.

Mit der Ausdehnung des Arbeitsgebiete und bor allem der Ausbreitung
auch über den Rahmen eigentlich großſtädtiſcher Verhältniſſe hinaus mußte die
rage an den Verein herantreten, wie ſich m ein engeres Verhältnis zu
den übrigen ka  en Caritaswerken, insbeſondere auch 3 dem
Caritasverband ſelbſt bringen nune. Zwar ＋ ereits Seiler in ſeinem
Gründungsvortrag auch dieſes Verhältnis kurz und treffend aAhin gezeichnet, daß
der neuẽ Verein der pätere Fürſorgeverein Iim Anſchluß an den 1897 ge⸗
gründeten Caritasverband und Hand in Hand mit deſſen Beſtrebungen ſeinen
beſondern Zweck zumu der Sittlichkeit ördern möchte Die rage dieſer
Zuſammenarbeit wurde aber elbſtverſtändlich erſt recht brennend, als elde Ver⸗
nde, der zentrale Organiſationsverband der geſamten eu  en Caritas wie der
Fürſorgeverein, ar und ihren Ausbau 3 einem gewiſſen Abſchluß ge⸗
ra hatten. Auch hier hat gerade die üngſte Zeit eine erfreuliche Klärung
und Einigung ebracht Auf der Caritastagung zu Paderborn Im November 1920
wurde durch die Bildung der Fachausſchüſſ des eu  en Caritasverbandes
(ogl. dieſen Band 317) eine Vereinbarung wiſchen den Geſamtverbänden getroffen
Das Wichligſte iſt reilich ein e Zuſammenarbeiten — den einzelnen Otten
Hier lam vor allem auf eine nigung im Vormundſchaftsweſen an, die eben⸗
ſalls in Paderborn gefunden wurde. Um möglichſt ele Vormünder ge⸗
winnen, ſoll die Übernahme einer Vormundſchaft wie auch die Teilnahme
einer vormundſchaftlichen Vereinigung, oder wie man die Gruppe der organiſierten
Einzelvormünder immer nennen mag, nicht 1 der Zugehörigkeit zum katholiſchen
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Fürſorgeverein ſür Mädchen, rauen und Kinder bzw. dem Männerfürſorgeverein
a  ngig ein Wohl aber wird der Fürſorgeverein, von rllichen Verhällniſſen
wi  2 Im Oſten, teilweiſe auch im Süden, abgeſehen, die Führung in dieſen Gruppen
a ſeiner Erfahrung und beſondern Ausbildung aben Nicht minder wichtig
iſt eine Form der Arbeitsgemeinſchaft wiſchen dem örtlichen Caritasverband oder
verein und dem Fürſorgeverein m kleineren Städten, wie ſie wiſchen dem
Caritasverband der Erzdiözeſe Freiburg und dem Fürſorgeverein, unächſt alſo
deſſen adi  en Ortsgru  en, beſchloſſen und auch ſchon ausgeführ wurde. In
kleineren Städten edeute natürlich eine ehrhei von caritativen Vereinen El
eine übermäßige elaſtung finanzieller Art und eine ungerechifertigte Zerſplitte⸗
rung der wenigen vorhandenen geeigneten und bereiten Hilſskräſte. Das N ſich
ſo begrüßenswerte Auſblühen eines einzelnen Fachvereins edeute hier nur
ei das Verkümmern aller andern Beſtrebungen und Hilfswerke, oder aber
tritt der Zuſland ein, daß dieſelben wenigen Kräfte Unter Titeln
doch die Arbeit leiſten müſſen Demgegenüber inigte man ſich auf den
0r  00 in ſolchen Verhältniſſen unächſt einen allgemeinen Caritasverband oder
Caritasverein zu chaffen Ihm obliegt die orge ſür die Finanzierung aller
*  en Liebeswerke, ihm obliegt ferner, arüber zu wachen, daß ede Not
ihre ilfe finde In ſeinem Sch bildet ſich dann eine beſondere Fürſorgegruppe
aus einigen Frauen, die als an die Dortmunder Zentrale anſchließen
und in allen Fürſorgefällen ſoweit notwendig Unmittelhbar mit ihr glei den andern
großen rtsgru  en verkehren. übrigen aber nehmen dieſe Frauen wie die
übrigen Caritasarbeiter an den allgemeinen Aufgaben der en Caritas teil,
erledigen auch in den beſondern Fürſorgeſällen zugleich etwa noch benötigte
Caritasdienſte. So ird * erreicht, daß ſowohl mit den wenigen Kräften Und
Mitteln an olchen Oeten hausgehalten wird, wie daß anderſeits doch auch gute
und gründliche Facharbeit geleiſtet werden kann.

In raſtloſer, von Gottes⸗ und Nächſtenliebe getragener Arbeit wurde Unter
der Führung bon Frau Neuhaus ein Werk geſchaffen, das in ſeiner Art ein
daſteht und ſeine Vergleiche V der Reihe der Ordensgründungen en muß
Der Katholiſche Fürſorgeverein für ädchen, Frauen und Kinder zählte Ende
1920 bereits 144 Ortsgruppen Der Jahresber  1 eg aus dem
Ahre 1919 bor. Die damals beſtehenden 129 Ortsgruppen bearbeiteten ns⸗
geſamt 34 455 Fälle. Hiervon im Berichtsjahr ne u übernommen
worden. Von dieſen letzteren betrafen 3858 Schützlinge Unter zwei Jahren, 5043
Großjährige. Die meiſten Schützlinge 8813 im ter bon

21 Jahren Unter den Berufen ſtanden die 5126 Dienſimädchen weit 0
erſter onnten durch den Verein oder doch en Vermiltlung
untergebracht werden. Die einzelnen rtsgruppen halten insgeſamt 42 Heime
mit rund 3000 Betten. Dieſe boten 139  5 790 agen 8610 verwahrloſten
und ſchutzloſen ädchen, Frauen und Kindern Zuflucht und Pflege

6 dre ungerechtfertigt, Uber den Arbeiten des Geſamtvereins die noch
ſtillere Arbeit der einzelnen Ortsgru  en zu vergeſſen. An verſchiedenen
Plätzen ird hier ohne Zweifel Hervorragendes geleiſtet. So die Dort⸗
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munder Gruppe, die 5 Berufsarbeiterinnen und 33 tätige Mitglieder zählt,
im 1919 1656 Fälle neubearbeitet, daneben noch 824 aus dem Vorjahre
mitgeführt Im Vinzenzheim fanden 761 Pfleglinge Unahme 88 695 agen,
außerdem wurden im Voraſyl (Roſental 32 zugleich Geſchäftsſtelle der Zentrale)
180 ädchen beherbergt Düſſeldorf bearbeitete 1919 3187 Fälle Pflege⸗
tage ſür Erwachſene wurden 40 608 für Kleinkinder und Säuglinge 19 108 feſt⸗
geſtellt Rund die Hälſte aller Pflegetage konnte ſelbſt 1919 noch unentgeltlich
geleiſtet werden 1109 Schützlinge wurden untergebracht 571 Vormundſchaſten
geſührt von 124 Mitgliedern 12 Sozialbeamtinnen ſind hauptamtlich angeſtellt
Zugleich bliegt der Oitsgruppe die orge für das Zufluchtshaus Gertrudis⸗
heim Die Ortsgruppe un  eL bearbeitete 1919 enſsa 3855 Fälle

Sozialbeamtinnen eilten ſich mit den ehrenamtlich dligen Mitgliedern in die
Arbeit abei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß wohl nfolge der vom Verein
unterhaltenen Säuglingsanſtalten die Zahl der Kinder Unter zwei Jahren mit 1455
außergewöhnlich groß iſt Untergebracht wurden 486 Schützlinge 145 Ein zel⸗
vormünder der Ortsgruppe ührten 842 Vormundſchaften mit 1028 Mündeln
Für ihre erwachſenen Schützlinge hat die Ortsgruppe die Erziehungsanſtalt
Antoniusſtiſt und die Entbindungsanſtalt Monikaſtift Außerdem wurde für
ſchwächliche ädchen eine Erziehungsabteilung im Marienhoſpita angereg und

für die Schützlinge des Fürſorgeverein zur Verſügung Für die leinen
Schützlinge ſtehen zwei große Anſtalten zu Gebote das Vinzenzwaiſenhau
Handorf und das Säuglingsheim zu Münſter Beide ſind zuſammen mit dem
Antoniusſtift igentum einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung „Fürſorgeheim“
Ferner iſt die Ortsgruppe hervorragend beteiligt der ad  1 anerkannten
Säuglingspflegeſchule und der ebenfalls anerkannten Wohlfahrtsſchule en
bearbeitete 1919 ganzen 1747 Fälle 391 Pfleglinge ſanden
Pflegetagen Aufnahme im Liebfrauenhort 63 Frauen ührten 278 Vormund⸗
ſchaften über 484 Minderjährige Die Ortsgruppe ar i  . 27 Le in ihrem
Zufluchtsheim 99 ädchen mit Kindern N 870 agen verpflegte, hat
zugleich die Fürſorgearbei innerhalb Badens zuſammengeſaßt. Die örtliche
Tätigkeit * andern Plätzen zeig ein nii ild. Selbſtveran ändert
ſich dieſes, nachdem andere Vereine bereits eil der Arbeit Üübernommen
aben, wie dies in Bayern durch die Jugendfürſorgevereine ge Trotzdem zeigt

ug  urg für 1917 221 Fälle an, Qvon 182 Schützlinge Alter über
16 ahre ünchen für das gleiche Jahr 1607 davon 897 über 21 alt.
ünchen unterhält die drei Heime Fürſorgeheim Thalkirchen mit igenen Stationen
für ledige ütter und polizeilich eingelieferte ädchen und Frauen, ferner das
St Annaheim in Tandern für Mädchen von 14 bis 18 Jahren und das erz⸗Jeſu⸗
Heim Iin Gauting für Mädchen die beſonderer orgfa Iin der Erziehung bedürfen

Die kurzen Mitteilungen über Geiſt und Arbeit des Fürſorgevereins laſſen
wenigſtens ahnen welch gewaltige Summe von Opferdienſt und hingebender
tlebe hier aufgewandt ird aber auch Fülle von egen V den zwei
J  nien ſeines Beſtehens bon ihm＋ iſt Wenn Wii eute von
einer kirchlichen Liebestätigkeit prechen önnen, wenn wir mit Gewiſſen,
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V ohne dadurch den Gefährdeten nur orte Hilfe zu bieten für die

Freiheit der kal

iſchen Caritas für die rethei der Wohlfahrtspflege überhaupt
eintreten können, ſo iſt dies an hervorragender Stelle auch dem katholiſchen Für⸗
ſorgeverein und zahlreichen ſeiner ſo rührigen Ortsgruppen zu danken C muß
eshalb eine unſerer vornehmſten Pflichten ſein der eute insbeſondere für die
Anſtallsunternehmungen ſo chweren Zeit dieſem ſo großartigen Werk mit noch ver⸗
mehrtem Uer zur Seite ſtehen Die ſelbſtloſe glaubensſtarke völlige Hingabe der
Gründerin und der in rem Geiſte arbeitenden Frauen zum Wohl der gefährdeten
Frauen und ädchen die ſo ganz darauf ausgeht nicht nUur Menſchen, ondern
auch Seelen reiten kann mit Fug erwarten daß ihre Arbeit in den weileſten
katholiſchen Kreiſen Förderung und Unterſtützung finde Conſtantin Noppel

Des Grafen Hermann Keyſerling „Schule der Weisheit“
eit Anfang des Jahrhunderts hat Graf Keyſerling eine ethe philoſophiſcher

Schriſten veröfſentlicht in denen der wiedererwachende Zug zur Metaphyſik Aus⸗
druck findet In weiteren Kreiſen wurde eEr aber erſt durch das Reiſetagebuch
me Philoſophen ekannt Am 8  8 Januar 1920 Graf Keyſerling in der
Berliner Univerſität im Rahmen der Vereinigung ſür taatswiſſenſchaſtliche Fort⸗
bildung Vortrag, der edanken zur Förderung bon Deutſchlands geiſtig⸗
ſeeliſchem Wiederaufbau darbot Das Jahr ſchon war eine Broſchüre 4
chienen mu dem Ie „Was uns nottut vas ich will“ leſe Schrift ührte
zur Gründung der 77  Ule der Weisheit Key erling⸗Geſellſchaft Darmſtadt“
So Nachtrag zur „Philoſophie als Kunſt“

Was will nun ermann Keyſerling? Er le die inzige Rettung für Eu⸗
Vombedrohte Kultur in der „Wiederverknüpfung von el und Seele“

Geiſt, bon metaphyſiſcher Einſicht her, ſoll das verlorengegangene Gleich⸗
gewicht wiſchen Wiſſen und den andern Äußerungen des bewußten Lebens, die

als „Seele“ zuſammenſaßt, hergeftellt werden. Das beſte Erkennen müſſe ſich
im Leben vollkommen auswirken Wiſſen und Se  in müf  — zu ſchöpferiſcher Wir⸗

4kungseinheit verſchmelzen omm nicht auf Aneignung von Kenntniſſen,
ſondern auf Harmoniſierung des ganzen Seins mit dem Sinn des Lebens d  *
darum nennt ſich die Geſellſchaft Ule der Weisheit“ Der Inhalt dieſes
tiefſten Wiſſens bom Sinn des Lebens läßt ſich aber nicht in feſtformulierter
Lehre bieten ondern muß bom einzelnen ſel

ndig erarbeitet werden Eins
wird reilich energi betont daß nämlich alle bisherigen Verſuche el
eben, endgültig geſcheitert ſind; der Verſtand hat alle Geſtialtungen, die den
Menſchen mnere Form gaben, als Vorurteile erwieſen. Und Hermann Keyſerling
hat ſeine eigene Auffaſſung vom Urzuſammenhang des eins, vom Verhältnis
wiſchen Geiſt und atur, wiſchen ott und Welt. Der lebendige Einfluß
ſeiner nii  ( ſoll das neue Wiſſen und Sein vermitteln. 20

Der roſpe nennt die Vereinigung 4  Uule der Weisheit. Geſellſchaft ſür Vfreie Philoſophie“ ami ſoll die Unabhängigkeit dieſes 77  . N da⸗
geweſenen Anſtaltstypus“ betont werden die Anſtalt ügt ſich weder In den
Rahmen einer Kirche noch der Univerſität ein Herzog Ernſt Ludwig, der den *4  A

1 Wieder abgedruckt Philoſo

te als Runſt EI. (320 S.) Darm⸗
60.—;ſtadt 1920, el


